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üomilienselüriülte un0 üomilienlo{üüns.
Eott üilt1 elm

§s ruar im §ebruar 1917. 56 lutte in Den lehten f ogen
bes §onuor bie freiiepriifung rrb'gelegt untr iotlte om ttä$[ten
9ltorgert öum erften !]?al olE $roftifont oui bie 2ßetit ge,!,en.

Oiefeu Uebergong 00n ber 5$ul3eit in bie Eetuisousbilbung
o0r bem trunflen UrrtergrunDe bes unobie$bor idleinenben ßrie,
ges gob bem bärnmerigerr Einterncdlmittog eine eigene, naü1,
benfli$c 6timmung. jrgenbein $uiult tiefi mid] mit meinem
Eatet ol[eirr im Simmer ieirr. 80nge $eit iptodt feiner ein
[ßort, b is er o[1ne öufteren llnlo[ oniing : ,, jung', rnot tniir
bien 6roffnsbber mol[ ieggen, menrr !e $ören bö0, bot bu nu

'5üirpit,rlet ulrrrDen $,ullt !" 3n ![ugenbliden, in benen rbos

lllterperlönli{[te 0us itlm iprqü, oeriiel mein olter Eater
Ioit inrmcr itt I.ein beimilües lplottbeutltl]. ,,,(9r milrbe midl
olE,Giieni6ifibouer foum iür no[[ re$,nen, Ile ruer is 'n $ölten
Gdlippstimmermonrl !" ,,ifis, Jultg"', mür be feggen, ."
Unb irr,Heb'unb Segeltrebe iolgte ein 6eipröü oon !ße,ien
unb llltt beg oltcn Il3tl!elm $obeler, rneines 6ro[nrters, frei=
llontr 5ü'iifslimnrer,monnes oui ber Xßerit ü0n 5. §. f edlen;b,org
itt Gee[ternllnbe, oe[$es iln [o Ielr,enbig uerlen Iie[, bsf, rcit
ben lIItcn Ieihtloitig eugeEerl glsubten, obgl eiü er bamolg
Iöngit in bie emige Hulle eirrgegongen m0r.

?Iu$ meirie [tutter er3ö!lte oit uolt SinbIleit unb (t]ltern,

$0u", urtb i!te iiberüu5 Iebloiten güillelungen Iieften bie

feierliü=er.niten $orlroits i[1rer 0jltern 0n trer ü3onb bet
,.be,[ten 5tube" id],orr in meiren Rinberiofren ein geleimnig=
uolles Seben gerDinnerr, sumal olles, m05 mir iiber bie 6ro[,
eltern $örten,0üi bqs engite mit ber uns Dorr ftithe[ter Rinb,
fleit nertruuten Unrmelt nermo[ren mrtr.

'6cüon uertlöltnismöfiig irüb murbe in meinem EruDer unD
mir ber [BuniS oaü, ol['bieie l,[elrerlieflerungen etnmsl .1u

iarnrnelrr urr[ Ju orbnen. lllrer erit uor fiini jolren fonnte
bte ?kbeit ernitbrit in !tngriii genommerr merDen. eumols
golt ein iol6es üor[aben rto$, ein hifi$en ohruegig, benn

SornilienS,rorrif, EomilienioriSung, io etm0s erinnert on
ollerlei r0m0ntiidle (E13ä[1lungen, bie einem irgenbm0nn eitt,
ma[ lregegneten,0n 0ltertiimli$e tsibeln untr $oitillen (!In,
bn$tsbüüer), 0ui beren üoriuhblöttern in uielerlei Sanbi$'riit
Ttomen unb Doten [idt ionben,0n ge$eimnisoolle UrfunDerr
unb,D'o,rr lllter geburrtelte frorlrerr frembcrtigel Gtommbäume,
.beren ttcieret Stnn unb 3ui,rmmerr[1rng unüer[tonben bliehen.
§0, Eonrilieniori,$urrg m0r io gcnA rrttt iiir Hentiers unb
$en[iontire, ober ber geurö!nliüe SterhlidTe, Den fein flingen,
ber !tome ober ein ieit SsbrbunDerten iibcrfommener tseliti
rernfli$tet, Der botte rtr'rr,rirrrls, uirb Der hut beute n06 nicft
ol[3uniel 6tnrr Dsiiir.

Eenno$ tonnte murt ieit ber 3,rtrr[lunbettmenbe ein itön,
big Surre[lmenbeE Jntere[[e 0n bur (Eriori,üung ber gerfunit be=

obac$ten, bor iiü ieit bem Ubiüluft ber Snilotions3eit irnmer
rne!u uerbiStete. Die $eit murbe reii iiir ben 6ebanfen ber

Eqmilien, unb ber bumit ouis englte uer,bunbenen frsiienfunbe.
§ie Deiientli$tei t bstte freil i6 nodT f eirr Sntereiie unb ber
€to n t rro$ merliger. 6olc{1en, br'rs Eolf stum ulrmittelbsr 011=

Sobelet, tserlin.
ge$enben tselongen [tonben iie etlet ieinblig gegenüber, ruenr
mcn es oudi nicü't getobe oiferr turrbtot. 6ero,be bos geiunbe,
un0e rberbte üolfstu'rn o0r io ,ber geiS,morene $ein[ jen,er
bunflen 9IIö$te, benen bie [tootli$en,Gemolten unterton leinrnu[5ten Dsrin iF ein grunblegenber ilßonbel eingetteten.
$eimot uttb lJolf stum, tslut unb Boben [inb Io einbeutig Au
Sinn unb §nlalt beE öiientligen Seberrs geruorben, Da[ 

-i!ie

!rl0nge ollen politii$en unb mirtiüaftligen IIlofinotlmen ben
Stempel ouibtüden. Stott longrceiliger Beroeisiülrungen 6roei
6eie6_e: Qo? §rbboigeleti unb bos Geieg Jur üiebe g&[tetiung
DeE Eetuisbeomtentum5. tseibe iorlrern beut[ges Elut qti
Inerlöili$e Eebingung, unb, ruenn buE,0;rbtloigeleg ben burg
3o0r$unberte in ben &ornitien nererbten b,oi 

-gon6 
beionbers

0us;ei$net, io Iiegt trorin iidltbrrlid) iiir iebernrann du !oge,
gie boü bos Oritte ffiei6 [ie tsinbungen 6rnifgen tslut unl
üoben einiüätit. Sugl eiü mirb ölte [tes beutig er ß,eg,t mieber
3u giiltigem 6eie8, ölteites fre{t, bos ein perfönl iges tse[ig,
re$t 0n 6runD uttb,Boben rridl,t fennt, bss bie lebenbe 6enä,
rotion rlur ouiiofit ols 6o$rurlter, olE freubönber ber
,,eu:igerl 6ippe". ecs tsleibenbe ift Die Güolte, iit bsE tstut
im (§rbittom bet Ssmilie, Der einSelne'Ilteni6 iit uergönglidT
trnb lrarum ullu,eierrtli$ olg -TnbiniDuum.3n einer $eit, ilie iolcfe 6ebnnfcn rcieberler[teltt, mirb
:nirttdT einer iit itilteu 6turrbe in clten $apieren blöttern un,h
ltui3e irfnunger 0us Iringg[t Dcr.qe[[enen L:gen burcfl[e$en rrcd,1
trun'r, lEü5 i$,nt blieb cn lto$ricftert iibet i:ine Eorfa$rerr, urrb
ln{Irc!eu rciri: in Rir$enbii$ern unb nnberen Hegiitern bie
i$cn init jum €cfll0gurort geur0rbene,,artir{1e 6iobmutter"
ittd;'en, Dirmit er bett $oulerungen brs Seiebes,6eniige Ieiiten
iotttt. eicier utti iener sbeu mirb rid)t pririeben iein mit Dem,
Ir0? itlm uorgeicttrieben iit, er mö{te rnelr non ieiner gcrfunft
ruii[en als llur bic Itamen ber GroBeltern unb oielteiüyt i\re
(5eh,uttE, unb Sterbetoge. (rE ttt ia ouü g0r nigt Io iütpierig,
bns 3uf ommen3ui$teiben, m05 m0n lelber unb olte [ermonbte
unb §rerrnbe bes $cuier,iilrer trie §omitie rui[[en, iebeniotts
ll,,glt nic$t io fornpli3ierf, uoie e5 [id) bie mei[ten Seute benfen.
tBer e5 rccgr:n mitl, einmrI bem norfi,iuiori$en, rcoler er itommt
nccfl ]?sm'unD Urt, bem ioltcn bie iolgcnben Jeilen !ßeg unb
Hidlttt!1ß rueiiett, blnit cr rnit menig lDtiitle möglidlit utel
§riolg t)at, uttb ein Spötercr, Der griinDlid,er orbeiten trtnn
It r1,D mtll, ibm ieine ütiihe Ittnf t, ineit er trrrraui ru,eiteröubiouen
ocilnü9.

_ Uorfer ober ttcrf,, ein p:rrr !ll3orte 0n bie, mel$e feine
Ssmiliengeiüigte glouben,iuiommenhuingen Ju fönnen, meil
i!te 6roiieltern oDer UrgroIeltern 0us bem Ourrfel plöbliü
bo [inb. - Gs itt i4on ein lellr felteirer §att, oenn \,eute einer
rr idlt a[[e Sebensbaten ieiner Grofteltern metlt 6ulommenbrirrgen
fnttn. IJIei;tens tiefommt mon oudl olne 6ü'ruielig,feit no$, bie
notmenbioften lttodltiSten ürbet bie lltgtobeltern, rbie iür bie 6e,
Iter0tiort 00n leute um bie Erorr3o,ien6ert lebten. Ißenn,mgn bo
r,rl[e Esten 3ufommentrögt, oielleiüt ein p0ar slte Eilber un,D
Etieie ober erlte Sraui$eine bolu tun fonn, unb iü)liefilig

  

  

  

  

6. Jahrgang 
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Familiengeſchichte und Familienforſchung. 
Von Wilhclm 

Es war im Feobrüuar 1917. T<h hatte in den letzten Tagen 

des Januar die Reifeprüfung abzelegt und ſollte am nächſten 
Morgen zum erſten Mal als Prattikan:i auf die Werft gehen. 
Diejer Uebergang von der Schulzeit in die Berufsausbildung 
vor dom dunklen Untergrunde des unabjehbar ſcheinenden Krie- 
ges gab dem dämmerigen Winternachmitrag eine eigene, nach- 
denkliche Stimmung. Irgendein Zufall ließ mich mit meinem 
Vater allein im Zimmer ſein. Lange Zeit ſprach keiner ein 

Wort, bis er ohne äußeren Anlaß anfing: „Jung', wat wür ; ) 3 
dien Großvadder woll jeggen. wenn he hören däh, dat du nu 
Schippluer warden wullt!“ In Augenblicken, in denen das 
Allerperjönlichſte aus ihm ſprach, vorfiel mein alter Vater 
faſt immer in ſein heimiſches Plattdoutſch. „Er würde mich 
als Eiſeni<hiffbauer kaum für voll rechnen, hs wer ja 'n hölten 
Schippstimmermann!“ -- „Na, Jung“, wür he ſeggen, “ 
Und in Red' und Gegenrede folgte ein Gejpräh von Woſen 
und Art des alten Wilhelm Hadeler, meines Großvaters, wei- 

Flenborg 
daß wir 
damals 

in Geeſtemünde, welches ihn jo lebendig werden ließ, 
den Alten leibhaftig zugezen glaubten, obgleich er 
längſt in die ewige Ruhe eingegangen war. 

Auch meine Mutter erzählte of! von Kindheit und Eltern- 
haus, und ihre überaus lebhaften Schilderungen ließen die 
feierlichrernſten Portraits ihrer Eltern an der Wand der 
„beſten Stube“ jon in meinen Kinderjähren ein geheimnis- 

volles Leben gewinnen, zumal alles, was wir über die Groß- 

eltern hörten, auf das engſte mit der uns von früheſter Kind- 
heit vertrauten Umwelt vorwoben war. 

Schon verhältnismäßig früh wurde in meinem Bruder und 
mir dex Wunſ< wah, all" dieſe Ueobeorlieferungen einmal zu 
jammeln und zu ordnen. Aber erſt vor fünf Jahren konnte 
die Arbeit ernſthaft in Angriff zenommen werden. Damals 

bißh?1 abwegig, denn 
Familienforſchung, jo etwas erinnert an 

allerlei remantijche Erzählungen, die einem irgendwann ein- 

mal begegneten, an altertümliche Bibeln und Poſtillen (An- 
dachtsbücher), auf deren Vorſatzblättern in vielerlei Handſchrift 
Namon und Daten ſic fanden, an geheimnisvolle Urkunden 
und vom Alter gedunkelte Farben fremvartiger Stammbäume, 
deren tieſerer Sinn und Zuſammenhang unverſtanden bliobon, 

galt oin jolches Vorhaben nech ein 
Familieachronit, 

Ja, Faimilienforichung war ja ganz neit für Rentiers und 
Penſionäre, aber der gewöhnliche Srerbliche, den kein klingen- 
der Wameo oder ein jeit Jahrhunderten überfkommener Boſitz 
verpflichtet, dex hatte damals, und der hat heute noch nicht 
allzuviel Sinn dafür. 

Donnoc< konnie man jeixr der Jahrhundertwende ein ſtän- 
dia zunehmendes Intereſſe an dor Erforſhung der Herkunft be- 
obachten, das ſic ſeit dem Abichluß der Inflationszei: immer 
inehr verdichtete. Die Zeit wurde reif für den Gedanken der 
Familien- und der damit aufs engſte verbundenen Raſſenkunde. 
Die Oeffentlichkeit hatte freilich no kein Jntereſſe und der 
Staat noc;< weniger, Solchen, das Volkstum anmittelbar an- 

Hadel , Berlin. 

gehenden Belangen ſtanden ſie eher feindlich gegenüber, 
inan es auß nicht gerade offen kundtat. Gerade das gejunde, 
unverderbte Volkstum war ja der geſchworene Feind jener 
dunklen Mächte, denen die ſtaatlichen Gewalten untertan ſein 
mußten. --- Darin iſt ein grundlegender Wandel eingetreten. 
Heimat und Volkstum, Blut und Boden ſind ſo eindeutig zu 
Sinn und Inhalt des öffentlichen Lebens geworden, daß ihre 
Belange allen politiſchen und wirtſchaftlichen Maßnahmen den 
Stempel aufdrücken, Statt langweiliger Bewei sführungen zwei 
Geſetze: Das Erbhofgeſetz und das Geſetz zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums, Beide fordern deutſch2s Blut als 
unerläßliche Bedingung, und wenn das Erbhofgeſetz den durch 
Jahrhunderte in den Familien vererben Hof ganz beſonders 
auszeichnet, jo liegt darin ſichtbarlich für jedermann zu Tage, 
wie hoc< das Dritte Reich die Bindungen zwiſchen Blut und 
Boden einſchätzt. Zugleich wird älteſtes deutſches Recht wieder 
zu gültigem Gejetz, älteſtes Recht, das ein perſönliches Beoſitz- 
recht an Grund und Boden nicht konnt, das die lebende Gene- 
ration iur auffaßt ai Sachwalter, als Treuhänder der 
„ewiven Sippe“. Das Bleibende iſt die Scholle, iſt das Blut 
im Erbſtroim der Familie, der einzelne Monſch iſt vergänglich 
und darum unweſentlich als Individuum. 

In einer Zeit, die ſolc<e Gedanken wiederherſtellt. wird 
mand; einer in ſtiller Stunde in alten BOPNIELEN blättern un» 
Auſzeichnungen aus längſt vergeſſenen Tagen durchſehen nad; 
dem, was ihm bliech an Nochrichten über feine Vorfahren, und 

wenn 

mancher wird in Kirc<honhüchern und anderen. Regiſtern die 
ichen faſt zum Schlagwort gewordene „ariſche Gioßmurrer“ 
jucken, „damit er don Forderungen dos Veſotzes Genüge leiſten 
ann Dieſer und jener abor wird nicht zufrieden ſein mit dem, 
as ihm vorgeſchrieben iſt, ex möchte mebr von ſeiner Herkunft 

wiſſen als nur die Namen der Großel zern und vielleicht ihre 
Geburts- und Sterbetage. Es iſt ja auch gar nicht jo ſchwierig, 
Das Auammrenzukhz einen, was moi felbor und alte Vorwandte 
und Freunde des Hauſes über die Familie wiſſen, jedenfalls 
längſt nicht jo komp iet, wio os ſic; die meiſten Leute denken. 
Wor 05 wagen will, einmal dem nachzuforſchon, wohor er ſtammt 
nac Nam' und Art, dem jollen die folgenden Zeilen Weg und 
Richtung weiſen, damit or mit wenig Müh» möglichſt viel 
Crfolg hat, und oin Spärerer, der gründlicher arbeiten kann 
un will, ihm ſeine Viühe dankt, weil er darauf weiterzubauen 
veimag. 

Borher aver nec< ein paar Worte an die, welche keine 
Familiengeſchichte glauben zuſammenbringen zu können, weil 

ihre Großeltern oder Urgroßel ern aus dem "Dunkel plötzlich 
da ſind. = Es iſt ichon ein ſehr ſeltener Fall, wenn heute einer 
nicht alle Lebensdaien jeiner Großeltern mehr zuſammenbringen 
kann. Moiſtens bekommt man auch ohne Schwierigkeit noch die 
notwendigſten Nachrichten über die Urgroßeltern, die für die Ge- 
NETQON von heute um die Franzoſenzeit lebten. NEE man da 
ms Daten zuſammenträgt, vielleicht oin paar alte Bilder und 

riefe oder alte Trauſcheine dazu tun kann, und Ihliceßlich Jn
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af[es suii,d]reibt, rDLrs m0n [elher ou5 eigenem (Erlebetr oDer
ous §r3ö$lungen unD Eert$ten oon C§[tern untr Eefonnten
ruei[1, bsrn ilt ISon eine ietlr snerfennen5rrerte Sltbeit gc,

Iei[tet, bie Die ßinDer einem Danfen ,merDetr.

Ißer,ju itrmrneln cniüngt, Dem treterr Drei §tugen ert:
gegen:
1. Ißss iott rnürr iummeln, ILLIs ge[ört iur Eumittengeiü,iüte ?

2. lßie icrmmelt nrün üm buitcn?

3. ,Ißre fsnn inürr !rr5 Geiamrnelte orDnen utrD 0ustrertett?

eie llntoort .rul Die erite $roge luutet fut3 unb bünDtg:
U I t 0 5, rDrr5 rrgertbmte in tse6ie$urt,g öu einem $nmiltenmit,
glicD, )')lsmerrrtröger uirc. itebert tonn. Sieher ,1u u'ieI olb jti
ruenig. Beionirers olte Eerrc0nbte ir:uge m0rr io nollitönDig mic
möglidt ous, ol[3ui$rretl fommt Der tag, oo itd] ibr lltunn
Iür ,imrner gei6loiicrt ttatl 3n eriter Sirtic iudtt msn rtotiirlic!
bie eoten, in buren eines lJtenf$en Seben Dertinnt: 6ctrurt,
5auie, (Einiegrrung, üerlobung, $odl3eit unb foh uttD EcerDi,
gung. [Llcit:er[1in: Scruisousbilbung ifimt o[[ert !ier,itt !]c,
bötetrDen Eelegerr, beruiliScs §tgelctt,6,pureti, Die Dcr oDci-

bte tsetrefienbe !interliefr,,i. E. üteiiter, oDer Seicttenitiidc,
üeröiientli$urlgclr. Ssnbstbeitctt, Brie ie, 3eugrti[ie, 1.[tttir:
f$l'iften, usrftelur{rciten, ttnrD ß15 immer iiü iinDen m0g. 6ttßö
beionbers ruertno[[ iinD natiirlicfl liortroitr (icit etu]x 1S{0

Sbotogr.'ipftiett, r,rui tilterer $eit 6$uttettriiir, JeiünullgctI,
!ßa[ieriorben,, Soitett: ülrr) DelbitDet). Gbcnio foitbsr iittn
Itofri$ten iibcr Dic förperli$ert unb geiittgen §iilert0rterl, iitrci-
Srsnfleiten unD Ecronlagurrgcrr iegliüer ![rt, DetIrt üui 6tttttD
foldler !trr,$,ri$tcn rccrberr mir,in btc !cge üe

felber uirD 0rr unicren EomilierrrnitglieDern Die

re,l$e llnfcftspunf te 3ur (9rmittclung bcs töters 3u geb,en

imftonue iit, Una60öngig oorc ber poli3eili$en Eelolnung oou
ö00,- IItqrf ,[i$ert ber $ünblollicbti6ant Dsoar t6ümi,bt t00,-
Stcrt Eetolnung ierner iebem 3u, bet bemlel'berr bie getin,glterr
unD ani$einenlr urrmögIiüiten llnboltspunft,e unb Eerbo{,ts,
grünbe, ,bie biref t oDer inbiref t 6ur ,Gntbedung bes ober Der
Etorrb[tiiter unD Deren $elletstleljer. iülren, Iieiern fqnn.
Sollte cin Unbemittclter but$ feine ![ngrrben, Eebquptungen
ober !Iniid,ten 56oDen o,bet tsrotlo,iigfeit 6etürüten, io o,er,

iprid,t ber 6eiüäbigte i$m, in $ufun,ft iür ieinen Unterlalt
Satge 3u trogen. - 4. Geptember: Oie Eerlarrblungen ber
!0r Dcr gtshtDertretung gehitbeten Rommi[[ion mit trer Diref,
tion Der 5s1[in;tamburger Gii,enIa!n,6eiel[igaft megen QIlr,
Iöiung rer fteien fia$rt no$ tsü$en iirD burq bie einge,
troiienc llntoort bcr Oir,eftion in ern ncues Gtabium getrcten.

ln D,;nr lireftionsl{reiberr fei$t es, bufi iiir Die llblöfung einc
börex,e gürme ,cls bos lr.iJ'tlete 6e6ot oon 20 000,- fiorf
niüt beoiUigt oerben fönne. Oas 6efu$ bet Sommillion, ilp
bas 9itsterial einauientren, rei$es uon ber Oircftion bei Seft,
itellung Des ,6ehots uon 20000,- Dlarf l,enugt oorben fei,
Ie$rrt bie Oireftion a,6, ouS bemertt Die Eeltetc, nufi bur@ bus
8öien oieler ,$*!rbillets iiir €Sroor3enhef, bic cber nur ;ur
Beiie uon lier naS Eüücn benuht ,oürlren, groBer Unterl$Icil
getriebeir ,roet'be. Der $terburS ber tsn!n cnt'ite$enbe t![usfcII
an Ginnofmen fönne 6,ei ber Sru,ge bcr llblöiung rri$t in
![nreS'nung gcbrodlt oerDer. ![ber icbernrcnn itebt irei, Dies
tsillet, trber nur Jur &o6rt no$ Bü$en, 3u ,benut3en, eb,enio muit
au$ jtbet lrercüi igt icin, ein 3ur §al1rt bis 6gmor6enüef be,
re$tigenDes Eillct nur trur ,ßcilr' n,r$ tsüSen 3u ,ge.braudlen.

Dcs rron Der Sommil,iiort geiorlrerte tse6t, baB ouS ,bie Güter
ler !ouerr,6urger (Eiu,mo!ner cuf .Dcr 6trecfe Souenburg 6is
tsii$en irci Ju beiörbern icie n, oirb Don Der Oireftion ols
,Irurdlaus iloltlos 6e6eiSnet unI cnti$ielerr tl6gele!nt. Ocr
lJtagiitrrt rcill nun Dieies ,BeSt aui ,Dem Ee$tsmegc geltenlr

;u rnorfen iudlen unD rcirb ,ben [tö]tif$en §oltegien bemcnt,
iprrr6,cnDl Eorlogen mo$en. llus Dem lliortluut bet fönig,
1i$cn Ieiolution, bos $rioilegiunr ber iueien Sabtt betrclienb,
gebt beruor, Doil !ie Sauenturgcr §irruobncr hie Soeigbo[n
!lttcltbutg,$ii$en o$nc Die Gntri$tung irgcID eines ,ts0!n,
gciDc.r irci 3u [cnutcn bcrer{.ytigt iinD. Ecn Eeid,ränfung irgen»
ciner llrr. iei es fiir Xierionen oDcr Giitcr, iit Darin ni6t Die
:EeDc. jn lrern eingeloltcn Gutaüten oon isuriite n iit üud,
rlurgeipro$cn, .bu[ Der 6ta.Dt, ucnn fitr bus e6t ber ireien
5ütertciörr\cruiro nidlt ünIerg erlüngen fonn, im eiqencn 3ntet,
tiir un'u,eiingt 0nlur0ter iit, hie ![ngtlegcngeit cui bem Berfits,
..-;Bc ;uir !Iu.itruge ;u bringerr. üir! ibr Ii*les fierI]t banrr
:uJrii,inDrrr, fo uitD inbetreii ncr !I6löi.ung eiuc gun; trnberr
.l:i;ittitt11 uufgeitcltt u;crben mii[ien, unb Des$ol6 !qt Iric gtüDt
1;i11 )rr !ih1öiung grrr teirre (Eile, tanrr.oui rlrrs oirr;igc ,6ebot
rr0lr l.i llr-)0.-- :;lltürt Die llblöiungsner!unDlungcn qu6 niüt
ueitcr uerlclllci,. --- 6. 6eptemter: !iud1 getroiiencr Gnti6ei,
Iuug iollerr ionirl;l in 5ofnitori oh in §c[[Dori oieDcr Giierr,
[:sIn,$oiteitellen cingeri$tet ocrDen. 3n Sobnitori ulirD Der

luq unmittefbar oor irt tiriidc bolicn, ,Die galte[tellc eirl[,
Dori uirb etutrs rueitet nog :Biigcn rrtr{cgt - Jm berrog,
lrrrrten Rrü6r:n 6rrrd, ein $iucr out, burg .alel$el bir: Illidl,
fot[ticfe 5$eurre utD buE Eirieielbldtu gaus in ltlüc gelegt
ruur,ben. Dtit ler erfteren iit oilcs in bcrielbcn 6eiinbliü,e
6e tr,cibe unb einr rreuauigcftti[te Orel$tn,rfdlinc uerbrunnt.
?IuS aus hcm üieleiclbldlen !arric iit mcnigl grrcttcr; )lltotrilicn,
bie §rnte, ein $ierD unb Drei 6$ueinc [inb cin ürub trur
8[smmen .geroor.b»n. Oie !auerrüurgcr Qlrntsipritc ilmic bir
Sreioitlige Seueriue[1r r:ilten 3ur Sitf cleiitung [1inau*. Ocn
energif,$,en Qlnitrerrgungen 6eiDr.'r iit es iu ocriortfen, bufi !a:r
,$euer [id, nirüt uui bie ltag,6urgrunbitüde ousbegntr.
1{. Septcnaber : !}ui Deur Gg,üf enfofc uurDr cine 6pritcn,
probe o6ge,bolten. Orct ,$abrifen Irqtten i$rc GpriSen 3ur Sotr,
furren6 geitettt; Die Sorlsgütte fonfurrierre nrit brei, üteg in
$eilelberg mit Drci unD !?ogel & Gögne in ,SSlesoig mit einer
6pritie. illtitglieber ber $reiuiltigen §euerurc[r !rttcn bie
tsebienuug ber 6prigen übernommen. Oic 6prihenprobe ,uurbe
D,om $auptmrrrn Der SreitniUigen $euerrr!,r, Eu!nmeifter
Qno$c, geleitet. Gs latte ,liü lu ber Eoriülrung ber GpriSen
cin IeDr 3o$lr,ci$es '$ubtitum, ncmentlig üu(, ,!,0m 8onbe,
e ingeiunDen, uel{er mit grofiem §ntere[ie Die uerig,ie,benen
,6pri8en belirfttigte unb ben t3roben luf c!. §eber, ber bie
Gprigen befe[en unb über lie Qlnlüoffun'g einet '6emeinbe,
fprife mit 6u 6ciSlie[1en $at, $atte ic r6elegenfeit, tli6 ielbit

rieBt,
Eer
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erb
etidleitrungcn,ju trreobc$tett. 2ltemn i6 i.F. lIIit eittet

il ltt 5;
ßör,

pergröBe D0rr 1,82 llteter 0[[c 6eiüroiitcr, GItern unb 6ro[1,
eltcrrr tretrö$tltd) iilrerr$ge, io iit Drs trotiDcm fein 3uiutt.
Srgentrcirr üoriobr b,rt mtr Dicie !öngc itr ietrtem Elute
o,ererbt. 1"[nD türiöülid] $eib eine ir'rit ocr-flurlgene Esmiliett,
ü6erlieicrung 0ud), DsfJ eirt lhgrofinotcr ooll Der oöter-[i$en
,6eite eirt ielr Iangcr lltertiü geureiert iit. Gg liegt oui Der

$orrb, DaB bsg 6smmeln g0rrrDc iol6cr:liudiriüten, bte eigent,
Iid) bss 2lleientli,üe Der g0rrierr Eoriüurrg5üri)eit Dorite[[en, ultt

Io ldtruieriger tuirD, ie rDeiter uctr uriF irLlrr lrr Stgenrcßrt cllt;
ferrrerr. Srr ber:Xegel uoirD Dcr ![rrirrng Deb 1il. -tlrl1rl1uttbert:;
bag (Enr:e aller üusiiirtlidl,cn :.!i;cf;ricütcri b'''ircuiJll. §rrii,bcr
$irtuus [r,leibert [fittrt Itur rtL]di iit'![uiieiürruttJün Dut: Firüett,
bü$,er, L3ütgerro[[en, Snrluitgslriicltcr urrD ür1Iüi-r i' rrr: -1r '.1]ermtttber öiientli$er Uf tcn utll Siicf tr. !lircr {"It{ j:) : :. S : '

reifit rrur 3!t bCIlD trlr, 5o L'nDni in urr:üurt 8üt;':ilut'l i ;,'

ßirdlerrbüücr i$rrrt urlr Die :lilittc Dci' 1§. SrbrburiliI!5, iu.ilt,
renb, mic $err fionrcttcr- 6ö8c irt iiingit in l,tcien Eii:tt;rir
mitteilte, bie jnnungsbiidlcr uciurtii6 uceiter 3uriid rcirtir'.
§iir Sour:nI')urger ii't oufierbun ncd; cinc icbr $erruolle f:tii'ii r

ein Eer3e i$rriE Der: 6runDitiidrrcrf äuic', »t)pottlefeneintrggtin-l .',;

u|rc., baq ouü er:!e[rliS, rueit Juriidrciüt. Jrn o[[gemeinerr tr.tt I

mßrr über fogen, DsB e5 i6on $ilcrlei (Eriolg [reDeutet, uJrrur
mon bis 0rr berr Stliäbr igen ßrieg heratrgef ornmelr ilt. etc
rnei[tcrr Stnierr erri)crr in Iicicr Dilitercn $eit. ltur Derein,lclt
gelirrgt e5 einenr 3'oriücr eirtrn,rl, Düriiber hinrrug,lu fomnlctl
ulrb bte !inie ieines SIutcs Iris i:r Drrs -'|ltittetulter oDer gür
hiE irt Die 2Iniörrge De'i- !iornengeburig tnr !eutigerr 6inrtc 0ui=

Subecterr. Ißem ioi$c (!riolge Deriügt bleiberr, unb br:,iinD
[id1er bie meiiterr n0n un5, DL'i- lci ,Doro,b rlidit traurig. ltudt
o!ne ur,funblid1e Eeitütigung Iebt irt ieirrem 8[ut bos '0]r'bgutaller lllrrerr oetter, ulrb rcelrn Dss 6dlidio[ e s mitt, io tritt
eines E,rges irr'€obrt ober (»nfel eirr Üoricbr mieber irrs
Seberr eirr, D0rr Dem iriemsrr} melr n,eib. eieier gebeitnttis,
uolle r0:rlr[tronr irt urrierern Elute mog lebr ruof)t einen feit norl
hem btlberr, ior'r5 rrrrur l.[n[tetblidtfett trLr ]rr'rrrrerr gc_ruobnt ift.

(5ül uFr f olgt. )

8ouen0üru üor 50 Eotlrer.
Eie ![uf seid;nunocn ouF tDer üergangenheit 8üuenbu rg5

IDeI Den nodliteben'» ,nl'it trem 2[,6iDrud ber Btütigften 'Eegeben,
beiten tm 2luguit un'b Geptem,ber u.\eg So,breE 1879 fortge,iebt.

2,1. lluguit: f,)a Die Eermuturrg rr0be Itegt, DsB 6etbe Seuer,
but$ 'bie bie $ünbfol6fafuifen Dor Dscou Sdlmibt ein Boub
ber $l,otnmen murberr,,bur$ ru$lole $onb fingelegt uorben
[inb, ietit ber Soli6eioerln0[tex, tsütgetrnei[ter boübttB, eine
Eeloltturrg Dorr 500,- Iltorf fiir benienigen ous, ber irgenb,
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alles aufſchreibt, was man ſelber aus eigenem Erleben oder 
aus Erzählungen und Berichten von Eltern und Bekannten 
weiß, dann iſt ſhon eine ſehr anerkennenswerte Arbeit ge- 
leiſtet, die die Kinder einem danken werden. 

Wer zu ſammeln anfängt, dem treten drei Fragen ent- 

gegen: 
1. Was joll man ſammeln, was gehört zur Familiengeſchichte ? 

2. Wie ſammelt man am beſten? 

3. Wie kann man das Geſammelte ordnen und auswerten? 

Die Antwort auf die erſte Frage lautet kurz und bündig: 
Alles, was irgendwie in Beziehung zu einem Familienmit- 
glied, Namensträger uſw. ſtehen kann. Lieber zu viel als zu 
wenig. Beſonders alte Verwandte frage man ſo vollſtändig wie 
möglich aus, allzuſ<nell kommt der Tag, wo ſih ihr Mund 
für immer geſchloſſen hat! In erſter Linie ſucht man natürlich 
die Daten, in denen eines Menſchen Leben verrinnt: Geburt, 
Taufe, Einſegnung, Verlobung, Hochzeit und Tod und Beerdi- 
gung. Weiterhin: Berufsausbildung ſamt allen hierzu ge- 
hörenden Belegen, berufliches Ergehen, Spuren, die der oder 
die Betreffende hinterließ, 3. B. Meiſter- oder Geſellenſtüe, 
Veröffentlihungen, Handarbeiten, Briefe, Zeugniſſe, Unter- 

ſchriften, Baſtelarbeiten, und was immer ſich finden mag. Ganz 
beſonders wertvoll ſind natürlich Portraits (ſeit etwa 1840 
Photographien, aus älterer Zeit Scattenriſſe, Zeichnungen, 
Waſſerfarben-, Paſtell» und Oelbilder). Ebenſo koſtbar ſind 
Nachrichten über die körperlichen und geiſtigen Eigenarten, über 
Krankheiten und Veranlagungen jeglicher Art, denn auf Grund 
ſolher Nachrichten werden wir in die Lage verſetzt, an uns 
ſelber und an unſeren Familienmitgliedern die Vererbungs- 
erſcheinungen zu beobachten. Wenn ich 3. B. mit einer Kör- 
pergröße von 1,82 Meter alle Geſchwiſter, Eltern und Groß- 
eltern beträchtli< überrage, ſo iſt das trozdem kein Zufall. 
Irgendein Vorfahr hat mir dieſe Länge in ſeinem Blute 
vererbt. Und tatſächlich weiß eine faſt verklungene Familien- 
überlieferung auc<, daß ein Urgroßvater von der väterlichen 
Seite ein ſehr langer Menſ< geweſen iſt. -- Es liegt auf der 
Hand, daß das Sammeln gerade ſolher Nachrichten, die eigent- 
lic das Weſentliche der ganzen Forſchungsarbeit darſtellen, um 
ſo ſchwieriger wird, je weiter wir uns von der Gegenwart ent- 
fernen. In der Regel wird der Anfang des 19. Jahrhunderts 
das Ende aller ausführlichen Nachrichten bedeuten. Darüber 
hinaus bleiben dann nur noFG die Aufzeichnungen der Lirchen- 
bücher, Bürgerrollen, Innungsbücher und anderer m23%r oder 
minder öffentlicher Akten und Bücher. Aber aug 11.: KK :* 
reißt nur zu bald ab, So enden in unierm Laucaukur3 tie 
Kirchenbücher ſhon um die Mitte des 18. Jahrhunderts, wäh- 
rend, wie Herr Konrektor Göße ja jüngſt in dieſen Blättern 
mitteilte, die Innungsbücher weſentlich weiter zurück reihe. 
Für Lauenburger iſt außerdem noc< eine ſehr wertvolle Quel!" 
ein Verzeichnis der Grundſtü>sverkäufe, Hypothekeneintragun2.: 
uſw., das auc< erheblich weit zurükreicht. Im allgemeinen da; 
man aber ſagen, daß es ſchon allerlei Erfolg bedeutet, wenn 
man bis an den Z30jährigen Krieg herangekommen iſt. Die 
meiſten Linien enden in dieſer düſteren Zeit. Nur vereinzelt 
gelingt es einem Forſcher einmal, darüber hinaus zu kommen 
und die Linie ſeines Blutes bis in das Mittelalter oder gar 
bis in die Anfänge der Namengebung im heutigen Sinne auf- 
zudeken. Wem ſoiche Erfolge verſagt bleiben, und das ſind 
ſicher die meiſten von uns, der ſei darob nicht traurig. Auch 
ohne urkundliche Beſtätigung lebt in ſeinem Blut das Erbgut 
aller Ahnen weiter, und wenn das Schidſal es will, ſo tritt 
eines Tages in Sohn oder Enkel ein Vorfahr wieder ins 
Leben ein, von dem niemand mehr weiß. Dieſer geheimnis- 
volle Erbſtrom in unjerem Blute mag ſehr wohl einen Teil von 
dem bilden, was man Unſterblichkeit zu nennen gewohnt iſt. 

: (Sdqhluß folgt.) 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
Die Aufzeihnungen aus 'der Vergangenheit Lauenburgs 

werden nachſtehend mit dem Abdru> der wichtigſten Begeben- 
heiten im Auguſt und September des Jahres 1879 fortgeſett. 

24. Auguſt: Da die Vermutung nahe liegt, daß beide Feuer, 
dur< die die Zündholzfabriken von Oscar Schmidt ein Raub 
der Flammen wurden, durch ruchloſe Hand angelegt worden 
ſind, ſeht der Polizeiverwalter, Bürgermeiſter Hochberg, eine 
Belohnung von 500,-- Mark für denjenigen aus, der irgend- 

welche Anhaltspunkte zur Ermittelung des Täters zu geben 
imſtande iſt. Unabhängig von der polizeilichen Belohnung von 
500,--- Mark ſichert der Zündholzfabrikant Oscar 'Shmidt 100,-- 
Mark Belohnung ferner jedem zu, der demſelben die geringſten 
und anſcheinend unmöglichſten Anhaltspunkte und Verdachts- 
gründe, die direkt oder indirekt zur EntdeFung des oder der 
Brandſtifter und deren Helfershelfer führen, liefern kann. 
Sollte ein Unbemittelter durHh ſeine Angaben, Behauptungen 
oder Anſichten Schaden oder Brotloſigkeit befürchten, ſo ver- 
ſpricht der Geſ<hädigte ihm, in Zukunft für ſeinen Unterhalt 
Sorge zu tragen. -- 4. September: Die Verhandlungen der 
von der Stadtvertretung gebildeten Kommiſſion mit der Direk- 
tion der Berlin-Hamburger Eiſenbahn-Geſellſhaft wegen Ab- 
löſung der freien Fahrt na< Büchen ſind durc< die einge- 
troffene Antwort der Direktion in ein neues Stadium getreten. 
In dem Direktionsſchreiben heißt es, daß für die Ablöſung eine 
höhere Summe als das frühere Gebot von 20000,-- Mark 
nicht bewilligt werden könne. Das Geſuch der Kommiſſion, ihr 
das Material einzuſenden, welches von der Direktion bei Feſt- 
ſtellung des Gebots von 20 000,-- Mark benutzt worden ſei, 
lehnt die Direktion ab, au< bemerkt die Letztere, daß durc<h das 
Löſen vieler Fahrbillets für Shwarzenbek, die aber nur zur 
Reiſe von hier na< Büchen benutzt würden, großer Unterſchleif 
getrieben werde, Der hierdurc< der Bahn entſtehende Ausfall 
an Einnahmen könne bei der Frage der Ablöſung nicht in 
Anrechnung gebracht werden. Aber jedermann ſteht frei, dies 
Billet, aber nur zur Fahrt nach Büchen, zu benutzen, ebenſo muß 
auch jeder berechiigt ſein, ein zur Fahrt bis Schwarzenbek be- 

rechtigendes Billet nur zur Reiſe nac; Büchen zu gebrauchen. 
Das von der Kommiſſion geforderte Recht, daß auch die Güter 
der Lauenburger Einwohner auf der Stre>e Lauenburg bis 
Büchen frei zu befördern ſeien, wird von der Direktion als 
durchaus haltlos bezeichnet und entſchieden abgelehnt. Der 
Magiſtrat will nun dieſes Recht auf dem Rechtswege geltend 
zu machen ſuchen und wird den ſtädtiſchen Kollegien dement- 
ſprechende Vorlagen machen. Aus dem Wortlaut der könig- 
lichen Reſolution, das Privilegium der freien Fahrt betreffend, 
geht hervor, daß die Lauenburger Einwohner die Zweigbahn 
Lauenburg-Büchen ohne die Entrichtung irgend eines Bahn- 
geldes frei zu benußen berechtigt ſind. Von Beſchränkung irgend 
einer Ar1, ſei es für Perſonen oder Güter, iſt darin nicht die 
Rede. In dem eingeholten Gutachten von Juriſten iſt auch 
ausgeſprochen, daß der Stadt, wenn ſie das Recht der freien 
SüierbLeförderung nicht anders erlangen kann, im eigenen Inter- 
eſſe unbedingt anzuraten iſt, die Angelegenheit auf dem Rehts- 
wege zum Austrage zu bringen. Wird ihr dieſes Recht dann 
zugeſtanden, jo wird inbetreff der Ablöſung eine ganz andere 
-*Snung aufgeſtellt werden müſſen, und deshalb hat die Stadt 
mii Der Ablöſung gar keine Eile, kann.auf das winzige Gebot 
von 238 790,--- Mark die Ablöſungsverhandlungen auch niht 
weiter verſöoloe2'. --- 6. September: Na< getroffener Entſc<ei- 
dung ſollen ſJowe3! in Hohnſtorf als in Dalldorf wieder Eiſen- 
bahn-Halteſtellen eingerichtet werden. In Hohnſtorf wird der 
Zug unmittelbar vor der Brücke halten, die Halteſtelle Dall- 
dorf wird etwas weiter nac< Büchen verlegt. -- Im benach- 
barten Krüzen brac< ein Fouer aus, durch welches die Wich- 
horſtſ<e Scheune und das Bielefeldſ<e Haus in Aſche gelegt 
wurden. Mit der erſteren iſt alles in derſelben befindliche 
Getreide und eine neuaufgeſtellte Dreſchmaſchine verbrannt. 
Auch aus dem Bielefeldſ<en Hauſe iſt wenig gerettet; Mobilien, 
die Ernte, ein Pferd und drei Shweine ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Die Lauenburger 'Amtsſprie ſowie die 
Freiwillige Feuerwehr eilten zur Hilfeleiſtung hinaus. Den 
energiſchen Anſtrengungen beider iſt es zu verdanken, daß das 
Feuer ſim nicht auf die Noacbargrundſtü>ke ausdehnte. -- 
14. September: Auf dem Shüßenhofe wurde eine Sprißen- 
probe abgehalten. Drei Fabriken hatten ihre Sprißen zur Kon- 
kurrenz geſtellt; die Karlshütte konkurrierte mit drei, Meß in 
Heidelberg mit drei und Nagel & Söhne in Schleswig mit einer 
Sprite. Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr hatten die 
Bedienung der Sprißen übernommen. Die Spritzenprobe wurde 
vom Hauptmann der Freiwilligen Feuerwehr, Bahnmeiſter 
Knoche, geleitet. Es hatte ſi< zu der Vorführung der Spritzen 
ein ſehr zahlreiches Publikum, namentliß auß vom Lande, 
eingefunden, wel<hes mit großem Intereſſe die verſchiedenen 
Spritzen beſichtigte und den Proben zuſah. Jeder, der die 
Sprißen beſehen und über die 'Anſchaffung einer Gemeinde- 
ſpriße mit zu beſchließen hat, hatte ja Gelegenheit, ſich ſelbſt 
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,ein Urteil 3u 6ilDen. 3um 6üluB nr,a$te lie Sreioiltige
Seueroebr ebenf,alls eine $robe mit i[rer €pti8e. $ietbut$
our,bc bie gtofe 8eiftungsfö[igteit .berfelben errrief,eu. Oie
6pri$e [tonb ,beim 6ü,üffelteiü, ilre 56,Iänüe rei$,ten 6is
6u bem $inter bem 66ilten0uule quigeitettten 3iele. fro!1
r\ieler gro$en üntfetnung tonnte nrrt einem lllunb,itüd uon
11 ,IJlillimcter Dut{meiier uo6 eine Gtrablbö!e oon 31 tis
32 ,Iltetern ertei$t rosr§en. - 15. Geptenrber: jn r\er öifent,
tiüen Gitung be! ,gtobt,Iollegien fom u. u. Dir llngelegenfeii
oegen euent. 2[rrfauis bet [rei.Detr ?Imtslpritten ,1ut Eer[anD,
Iung. Sos SonDrctsamt Sat lieielben togiercn Isiien unb bietet
,[ie ,1u bem frr,merte !on 750,- Dtorf ler 6tobt ;unr Saui
oll. 5et ,freferent 6eontrrrgte, Dirs ![nerbietcn ut;une!nen.
Gr foba mit einem Gr$neritönDigen trie ,6pri{1cn unteriud]t;
biefelben, befctbers lrer $ubringer, feien aflerbings repcrotur
bebiirltig, trodl $alte er ,Doiür, bc|1 bie geforDerte 6umme ni$t
Au ttott lei, ues,[a[6 er Den ,llnfaui enrpie$le. Eon rnDerer
6eite tuuroe [lefonbers feruorgefdben, .Da[ »ie Gpri§e iür Dert

Gebrrrudl in unletet belsisen Gtcr.'t gtrr 'ni$t oeoiornct ici. uni
Dqb iid), ,roenn überaII ,Das jegt norfon,Dene itäbtifüe fieuer,
IöfS.muteriaI als ni$t genügenD angeie$tn ruertre, Der llnfoui
einer IeidTt 6u leberrben llbprohlpri$e, bie 3u ,ber '6prthe Der

Srei'milli,gen Seueroelr poiie, ueit melr empie!I,e. Gs uurle
nun auerit lrie ,Sroge, ob ctne i8etme0rung bes '[tü,btiffie.n

ffeuerlöf$rnoterials nötig ,iei, ilrr ll6,iti,mmurg geite[tt. Oie
gtobtuerorbneten itimmteI mir nier ,gegen uier, un'D gub Die

Gtinme bcs Eorite$ers, .ber Dsiüt itim,mte, Den r![usld]log. Gin
6toDtretotbneter entlielt ii6 Der ?Ibitimnrung. Der lJtogiitrat
[timmte geltüloiien bofür. Oie ;rceite fircgr', otr mon itübtif$er,
feits lie ,llmtsipriSen iiir 750,- Ilturf rrntoufen ioolle, ruutbe
uon ben ,Gtobtu'erorbnetcn rnit iieben geg,cn ,1rnei ;6tim.merr ob,
gelelrrt, oom IJtqgiitrot einitimmig qngenommetl. 9Jtan einigte
tri6 nun ,barü6er, bem S,aubtstscmte Au orlt,uoute[, Da[ bet
gefr"r,rberte lpreis berr ,Gtolrtrertretern ;u So$ fei, biefelben ,o[er
ni$t a,bgeneigt ieien, iüu cinen ueientlitb nie.r\riger,en Sreir
bie Gprigen on6ufouien. - l.[eber ,ben ,lltrbru$ bcs Qlnbaues
cn ber ftorbleite Des §irüturmes [ringt ,Der Hefer,eni ein
GutadTten ber Ss[fommiffion ;ur Senntnis, tuona$ iret be,
cntrogte llbbru$ mit Siemli$ oiei 5loiten o,crbunben i[t, 6e,
fonbers bes!0l6, meil infolgc }cs !I66ru$s eine gröfierc 6tro,
fienflö$e neu du pllsitetn lcin rnürbe. lludl iei rbet 6etr. 'ün,
6ou 6ur ![ui6eoobrung De! !cri6iebeniten 6egen[tön,be ni$t
gut Au entbellrcn. Der ![nbuu nrüiie uller,bingr repotiert ,uer,
ben, boc[1 Iei Dic Ieparotur rnit geringeren ßo[ter, etus 20
Itis 25 ,ltatt, au beidiaiien. Oer Setrog ururbe oon .ben "ßolle,
gien lruruilligt. $erner rcurle ü6er bic lcgung eines '6iels irr
ber Grobenitrofie, uon ber llugtnünbur'g ,De5 icbigcn €iels
beim Bctlloufe 6is ;ur Gdc ocs Eöder Sulrmcnnldlen (iebt:
llrt!ur üteiierlümiDt) Sauies,,r,er!anlrcli. '6errotor Goltou
legte eine Sei$nung nebit llniülog 00r. Der Eou ift cuf
1070,- l}torf uercn[$Iagt. Oie ßollegiert [inD mit Der ![us,
fü$rung bes BrueE na$ Denr rorgelegterr ltnf$Ioge eino,et[tan,
ben. - 16. €eptember: joei iurrge (9n,glänber psliierter ,qui

EelocipeDen unfere Gtobt. Sieielben rnorelr mügerrs ous gc,m,
bur,g ,gefafreu, troien gegen mittog lier ein unb itiegen in
G$oar§fopis $otel (ie$t "RurIlotel) ob, um [i$ 6u te[tcurie,
ten unb einige Gtunben Boit 6u mc$en. 6eget 2 U$r bta$On
[ie ouf unb mollten no$ om ielben toge ,Su,D,uigsluit errei$en.

- 2luf bem liefigen Eqlnlofc lcngte einc grofie §onone an,
bie per Gdtili naü ber Suloeriobrif 6u Oüneberg üei 6eelt,
[c$,t trrnsportiert oerben ioII. Dort iolt bieielbe trur Qu,uIi,
üäts,UnterfuSung bes iabri3ierten $uloers benugt oer,ben.
Die ßonone oiest über 500 3cntner u,nb rcirii ein Geli$oB oon
iiber 400 $iunb. 3u iebem Göuh iit eine lnbun,g oon etma
faO $funib lpufuer eriorberli{. -- il0. €eptember: ,Die Glb,
filüerei lot oäfrenb bes ganSen Gommers iür bie $o$n[torfer
8il6er IeDr [6{e6te freiultote geliefert. Oer 8c$s, unb 6tör'
iang iit für bie bieslöIlrige '6aiion, llpril bis Gnb,e Qluguflt, als
totcl feblgel$logen 3u betra$ten. !)teiftenteils uct ber lßofiet,
itanb lür bielen mit bem $ugneg 6etrie.I,,enen Sqng au boü;
tro$ iit bie bis[erige 3ugitetle feit Eau ber Glbbtüde infolge
ber 6roiidlen ben Sfeilern ,ber ,Dre!6tüde ent[torbenen [tcrten
Gtrömung bur$ Eerlonbung für b,en 8,or[1o, unb ,6töriong lef]r
oerfdlle$tert oorben. Sebt lüeint es [i{ nit ber r§iffierei etnos
6u 6ei[ern; tsra$fen, 6onDet, QIIonber 1n5 rgegte oerben
I6on ,$äufiger 6um Scuf cngeboten, unb oug b,er ,6gnopel lct
[iü lüon eingefunben, oenn,gleig ber eigentlige Song noü
ni$t bego,nnen !at, rneil ber 8il6 nur erit oereinSelt oorfommt.
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üenn urn bieie $eit einige f oge [tarf ell]3e[ttuirrD weh)t,
fommen bie 6ürr,epel in fltor,ten $iigen Autn;Soi$en in b,ie

§lhe unD lDerben b,onn in $ugnegen geimgen. Oie SoDI ,ber
gef,angenen Etl,üe be6iffert Ii,ü bei gün[ti'ger $ortgitelte böuftg
oui 3-500 gtüd per 50,g, io DoB ber rGü'nepelfang iür,bie
Stlrüer eine puupteinno§meque[[c bilbet.

0tlronil 0es Dlonolts llouem[o 1988.
1. lliit öiierrtli$en !Jeriammlurrgen im Eofln$oisfotel unD im

ßurf1otel $urDe bier Dolr Der [t., 6,.,'D. ?[. $. ber Sompf für
ric SolfE0bitirnmung urrD Die trei$rtcgsocbl eröffnet. 3'm
Srr[1r!ois!ote[, Deiierr 6asl Die uielen ,tse[uSer fcum 6u fof[en
n0rmod)te, iprsdl Begierungsprö[ibent Tg. tsö$mferaGutirr,
mälrenD !ie tseiuüer: im Rur$otel lrie Be,be bur$ eine
ttcu eitrgeridltcte Hunbiurrfon[0ge !örtert. Urtter Iebbaftem
üeiiull iütloFi freDrrer mit Der ?IuiiorDerung, cr,m foge ber
Ubltirnmurrg itir Die 6rö[e unb G[1re Des Esterlsnbes
citriutreten, urn DuDurü ,iu 6l'üd rtnD §rieberr ber ]tation
[rei3utrggeir un] ju llrbeit ullD,Brot iu fommen.

i-i. eic Souentiurgr'r Serbitmeiie, Dte im $otcl Gtuppenbed
rurlD inr ß ur[1otel urrtcrgebrrrdtt u)$r, u)ur,be eröfinet. ete
llte[ic, riur trcr trie Ssuerrburgcr Gelüöitstoelt folt i00l[,
iöblig uertreten mclt, bot ein iirlbenpröütiges unD ret'ö:oo[[es
tlitD urub [rirtte 'i$on orn erflten fage einen teü)t 0üten tser[uü.

7 llilcnt tlnidiein tlcd) mittr iit ber Illaffetiton,b Der GI6e
giinitigcr lirlitültett, Dü 00tr Den oberen (El,beplö$err 9tie,ber,

I,{ttitgc grmeltret r0crtren, Dic Ißu[[ctnru$s !crbetfüI1rten.
![rn $olrtitotier $egel tnurberr leute plus 0,43,9Jteter,8e,
rne[ien, io bari [1ier inner$alb bet letttur oier6eln foge ein
!l.'udis nctr,{5 lerrtimctc'rn Ju Drrdeir!,rrcn ilt.
3u ciner nod)rlsligert öiierrtlidlen Eerlommlung'o'or Der
üolfrübitimmung unD ber ffieiügtrg5ru0b[ 0m 12. ftouem,
[rer lrrttc bte bieiigc Drtsgruppe Der -11. E.'8. U. T.on[=
gcruferr, Die iid],iu eirrern EercLrltigen Üefetrntnts,fiir Dte
p0liti;üe tllittcnsbilbung irtt neuen eeutl$lonb unD Au
c inem uiel'neripre,$enbert lluitutt iür Den Ubfltimmurrgstog
gcitoltcte. 3m Eahnboislotel ipraS Sg. rlerbinonD trög,
rter,TrecB, Der lür,ieinc'p'fidcn,bett llusiiü'brungen, Die',bet
irpciten Eerionrmluns im 6$übenrboule rcteber burü ein,e

fiunbfurtrrltrst' übetmittelt ipurben, reidlen tseiiolt erntete.
9.!ie Ssucnburger Serbitmelie rDurbe !eute gei4loliett.5te

iit i nr ,gLrrr;clr norr rurrD S000 $erf onen beiuü,t tuorberr, ,Die

iid) nrr benr, oss Iliet 0rr etn3igortiger Scftörtbeit unb eitt,
r,) r uüsnol[ e r 8eiitu n g5iäb i gfe i t fle imiidte n §e m etbeile iftes Dor;
Eeiii0rt ruurDe, erii-eut urrb mit ibrer Eemurrlrerultg utrb Utt,
eufennung niü.t Surildge$ulten [1nfrln.

10" Eie Stunle Der rrsti0rrLrlerr 6stnmlurrg, iit ber: büs gei0mte
Deuti$,c Eolf in 6tobt unD 8ünD eine Eotiütsit bes Eolfs,
f*qlers Jur llolfsubltinrrnung om 12. flouember but$ bett
frunbirrnf crrtgegerurfi[Jnr, rour'De'sud) tn uitlerer;6toDt in
u[[en Eetriebcn urD irr Derr $riu,rrtuo!rrungerr,miterlebt.
Sttleus fr'cDe rncüte üud;,[1ier oui 0[[c $örer etnen itber,
urrilii gurben Gtnbrud.

t2. ecr tng Dcr üolfssbitirnrnung unb Der ll3irtll Jum Bei$s,
trrtlc mrr, üic iibetoll ittr Betüe, 0uü' '\iet, trr Ssuerrburg
cin 5öttcpurrft im p0litif$en 6el$eben un'b muft olg ein
liberuöltigerrbu'r 6teg Der §tree,be5 frei$sfotrAlers lIDolI
$rtler l1c,ieitfrret oexbelr. tsei ber Eolfsob[timmung 6etrug
Die:US0blhcteiligurtg 96,5 SroSent unb Isg botnit urn 0,2

{3ro3ent böIrc u sls ber ffieidtsbur$f$,n itt. llrt ber Y,ei$r,
tugsmrbi [reteiligten,tiü $ier 95,5 $to;ent ber lßübt,t]ete$=
tigtert oDer 0,8 Sro3,errt melr at; Der Bei,rgbur4lünitt.

1t). Eer tsg bcr $itler,jugerrb im .Qampi gegelr $unger utrb
ißö[te hrorüte ouü, in tlie[iger ,6tsbt ,berr Bemeis, bo[ unierer
Sugerlbgruppe,bet Sitler,Bemegun,g eine erfreultse i?Ifttoi,
tcit inneruollnt unb ,bcb iie mit gutem ,9Itut unb rrnexfefifietrs=
ruerter Lftrergie beir ßompf iiir bos !ßiuterbillsinerf Au
,fiitrerr gclui[[t ih. eie -q?sgelung bes Üuppenlüilbes flotte
fdlorr orn eritert Trige ettt reri)t gutes (lrgebnis.
Ecr 45C. (behurt5trg uorl D.9.Jtsrttn lSutfer: ruutDe in u:r,10,
üer 6enrcinDe Dut$ etrren Eeitgottesbten[t unb etrren $,e,
rneinbeoburb irt ,ber Sir$'e lettltdt begungen. ßir$e, tirül,
It$e 6ebriube iomic riele $rinat$öuler trugert'Sloggerr,
i$,mud, urrb 0u4, bic tnrrerc 'GiniteJlung Der Gemeinb.e ü,0x

Iebr erixeuliS.
20. Oie itähtiicüert Roltegien $ielten unter Eor[i§ ,De5 gerrn

tsürgermui[ters Seterlert einr'gerneinfuntc 6thung,üb un,b
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ein Urteil zu bilden. Zum Sc<luß machte die Freiwillige 
Feuerwehr ebenfalls eine Probe mit ihrer Sprite. Hierdurch 
wurde die große Leiſtungsfähigkeit derſelben erwieſen. Die 
Spritze ſtand beim Scüſſelteich, ihre Schläuche reichten bis 
zu dem hinter dem Schüßenhauſe aufgeſtellten Ziele. Troß 
dieſer großen Entfernung konnte mit einem MundſtüF von 
11 Millimeter Durchmeſſer no< eine Strahlhöhe von 31 bis 
32 Metern erreicht werden. -- 15. September: In der öffent- 
lihen Sitzung der Stadtkollegien kam u. a. die 'Angelegenhei: 
wegen event. Ankaufs der beiden Amtsſprizen zur Verhand- 
lung. Das Landratsamt hat dieſelben taxieren laſſen und bietet 
ſie zu dem Taxwerte von 750,-- Mark der Stadt zum Kauf 
an. Der Referent beantragte, dies Anerbieten anzunehmen. 
Er hab2 mit einem Sachverſtändigen die Spritzen unterſucht ; 
dieſelben, beſonders der Zubringer, ſeien allerdings reparatur- 
bedürftig, doß halte er dafür, daß die geforderte Summe nicht 
zu hoch ſei, weshalb er den 'Ankauf empfehle. Von anderer 
Seite wurde beſonders hervorgehoben, daß die Spritze für den 
Gebrauch in unſerer bergigen Stadt gar nicht geeignet ſei, und 
daß ſich, wenn überall das jezt vorhandene ſtädtiſche Feuer- 

löſ<hmaterial als nicht genügend angeſehen werde, der 'Ankauf 
einer leicht zu hebenden Abproßzſpriße, die zu der Spritze der 
Freiwilligen Feuerwehr paſſe, weit mehr empfehle. Es wurde 
nun zuerſt die Frage, ob eine Vermehrung des ſtädtiſchen 
Feuerlöſchmaterials nötig ſei, zur Abſtimmung geſtellt. Die 
Stadtverordneten ſtimmten mit vier gegen vier, und gab die 
Stimme des Vorſtehers, der dafür ſtimmte, den Ausſchlag. Ein 
Stadtverordneter enthielt ſich der Abſtimmung. Der Magiſtrat 
ſtimmte geſchloſſen dafür. Die zweite Frage, ob man ſtädtiſcher- 
ſeits die Amtsſpriten für 750,-- Mark ankaufen wolle, wurde 
von den Stadtverordneten mit ſieben gegen zwei Stimmen ab- 

“gelehnt, vom Magiſtrat einſtimmig angenommen. Man einigte 
ſich nun darüber, dem Landratsamte zu antworten, daß der 
geforderte Preis den Stadtvertretern zu hoch ſei, dieſelben aber 
nicht abgeneigt ſeien, für einen weſentlich niedrigeren Preis 
die Sprißen anzukaufen. -- Ueber den 'Abbruch des Anbaues 
an der Nordſeite des Kirc<hturmes bringt Der Referent ein 
Gutachten der Baukommiſſion zur Kenntnis, wonac< der be- 
antragte Abbruch mit ziemlich viel Koſten verbunden iſt, be- 
ſonders deshalb, weil infolge des Abbruchs eine größere Stra- 
ßenfläche neu zu pflaſtern ſein würde. Auch ſei der betr. An- 
bau zur Aufbewahrung der verſchiedenſten Gegenſtände nicht 
gut zu entbehren. Der Anbau müſſe allerdings repariert wer- 
den, do<Mm ſei die Reparatur mit geringeren Koſten, etwa 20 
bis 25 Mark, zu beſchaffen. Der Betrag wurde von den Kolle- 
gien bewilligt. Ferner wurde über die Legung eines Siels in 
der Grabenſtraße, von der Ausmündung des jetzigen Siels 
beim Rathauſe bis zur E>e des Bä>ker Fuhrmannſchen (jetzt: 
Arthur Meſſerſ<midt) Hauſes, verhandelt. Senator Soltau 
legte eine Zeichnung nebſt Anſchlag vor. Der Bau iſt auf 
1070,-- Mark veranſchlagt. Die Kollegien ſind mit der Aus- 
führung des Baues nach dem vorgelegten Anſc<hlage einverſtan- 
den. -- 16. September: Zwei junge Engländer paſſierten auf 
Velocipeden unſere Stadt. Dieſelben waren morgens aus Ham- 
burg gefahren, trafen gegen mittag hier ein und ſtiegen in 
Sc<hwartkopfs Hotel (jezt Kurhotel) ab, um ſic< zu reſtaurie- 
ren und einige Stunden Raſt zu machen. Gegen 2 Uhr brachen 
ſie auf und wollten noh am ſelben Tage Ludwigsluſt erreichen. 

-- Auf dem hieſigen Bahnhofe langte eine große Kanone an, 
die per Schiff na<ß der Pulverfabrik zu Düneberg bei Geeſt- 
hacht transportieri werden ſoll. Dort ſoll dieſelbe zur Quali- 
täts-Unterſuchung des fabrizierten Pulvers benutzt werden. 
Die Kanone wiegt über 500 Zentner und wirft ein Geſchoß von 
über 400 Pfund. Zu jedem Schuß iſt eine Ladung von etwa 
140 Pfund Pulver erforderlich. --- 30. September: Die Elb- 
fiſcherei hat während des ganzen Sommers für die Hohnſtorfer 
Fiſcher- ſehr ſ<le<hte Reſultate geliefert. Der Lachs- und Stör- 
fang iſt für die diesjährige Saiſon, April bis Ende Auguſt, als 
total fehlgeſchlagen zu betrac<ten. Meiſtenteils war der Waſſer- 

ſtand für dieſen mit dem Zugnetz betriebenen Fang zu hoch; 
doh iſt die bisherige Zugſtelle ſeit Bau der Elbbrücke infolge 
der zwiſchen den Pfeilern der Drehbrü>e entſtandenen ſtarken 
Strömung durc< Verſandung für den La<hs- und Störfang ſehr. 
verſchlechtert worden. Jett ſcheint es ſich mit der Fiſcherei etwas 
zu beſſern; Brachſen, Sander, Alander und Hechte werden 
ſchon häufiger zum Kauf angeboten, und auch der Schnepel hat 
ſich ſchon eingefunden, wenngleich der eigentliche Fang noc< 
nicht begonnen hat, weil der Fiſ< nur erſt vereinzelt vorkommt. 

Wenn um dieſe Zeit einige Tage ſtarker Weſtwind weht, 
kommen die Sc<nepel in ſtarken Zügen zum Laichen “in die 
Elbe und werden dann in Zugnetzen gefangen. Die Zahl der 
gefangenen Fiſche beziffert ſich bei günſtiger Fangſtelle häufig 
auf 3--500 Stü> per Tag, ſo daß .der 'Schnepelfang für die 
Fiſcher eine Haupteinnahmequelle bildet. 

Chronif des Monats November 1933. 
1. Mit öffentlichen Verſammlungen im Bahnhofshotel und im 

Kurhotel wurde hier von der N.'S. D. A. P. der Kampf für 
die Volksabſtimmung und die Reichstagswahl eröffnet. Im 
Bahnhofshotel, deſſen Saal die vielen Beſucher kaum zu faſſen 
vermochte, jpra&ß Regierungspräſident Pg. Böhmker-Eutin, 
während die Beſucher im Kurhotel die Rede durch eine 
neu eingerichtete Rundfunkanlage hörten. Unter lebhaftem 
Beifall i<hloß Redner mit der Aufforderung, am Tage der 

Abſtimmung für die Größe und Ehre des Vaterlandes 
einzutreten, um dadurc< zu Glü> und Frieden der Nation 
beizutragen und zu Arbeit und Brot zu kommen. 

6. Die Lauenburger Herbſtmeſſe, die im Hotel Stappenbe> 
und im Kurhotel untergebracht war, wurde eröffnet. Die 
Meſſe, auf der die Lauenburger Geſchäftswelt faſt wvoll- 
zählig vertreten war, bot ein farbenprächtiges und reizvolles 
Bild und hatte ſchon am erſten Tage einen recht guten Beſuch. 

7. Allem Anſchein nac< wird ſich der Waſſerſtand der Elbe 
günſtiger geſtalten, da von den oberen Elbepläten Nieder- 
ichläge gemeldet werden, die Waſſerwuchs herbeiführten. 
Am Hohnſtorfer Pegel wurden heute plus 0,43 [Meter ge- 
meſſen, jo daß hier innerhalb der letzten vierzehn Tage ein 
Wuchs von 45 Zentimetern zu verzeichnen iſt. 
Zu einer no<maligen öffentlichen Verſammlung vor der 
Volksabſtimmung und der Reichstagswahl am 12. Novem- 
ber hatte die hieſige Ortsgruppe der N. S. D. A. P. auf- 
gerufen, die ſicß zu einem gewaltigen Bekenntnis für die 
politiiche Willensbildung im neuen Deutſchland und zu 
einem vielverſprehenden Auftakt für den Abſtimmungstag 
geſtaltete. Im Bahnhofshotel ſpraHß Pg. Ferdinand Träg- 
ner-Preetz, der für ſeine pa>enden Ausführungen, die der 
zweiten Verſammlung im Schütßenhauſe wieder durch eine 
Rundfunkanlage übermittelt wurden, reichen Beiſall erntete. 

9. Die Lauenburger Herbſtmeſſe wurde heute geſchloſſen. Sie 
iſt im ganzen von rund 6000 Perſonen beſu<t worden, die 
ſiß an dem, was hier an einzigartiger Schönheit und ein- 
drusvoller Leiſtungsfähigkeit heimiſchen Gewerbefleißes vor- 
geführt wurde, erfreut und mit ihrer Bewunderung und An- 
erkennung nicht zurückgehalten haben. 

10. Die Stunde der nationalen Sammlung, in der das geſamte 
deutſ<he Volk in Stadt und Land eine Botſchaft des Volks- 
kanzlers zur Volksabſtimmung am 12. November dur< den 
Rundfunk entgegennahm, wurde auch in unſerer Stadt in 
allen Betrieben und in den Privatwohnungen miterlebt. 
Hitlers Rede machte au hier auf alle Hörer einen über- 
wältigenden Eindrucd. 

12. Der Tag der Volksabſtimmung und der Wahl zum Reichs- 
tage war, wie überall im Reiche, auch hier in Lauenburg 
ein Höhepunkt im politiſchen Geſchehen und muß als ein 
überwältigender Sieg der Jdee des Reichskanzlers Adolf 
Hitler bezeichnet werden. Bei der Volksabſtimmung betrug 
die Wahlbeteiligung 96,5 Prozent und lag damit um 0,2 
Prozent höher als der Reichsdur<ſchnitt. An der Reichs- 
tagswahl beteiligten ſim hier 95,5 Prozent der Wahlberech- 
tigten oder 0,3 Prozent mehr als der ReiHsdurchſchnitt.. 

19. Der Tag der Hitler-Jugend im Kampf gegen Hunger und 
Kälte brachte auc< in hieſiger Stadt den Beweis, daß unſerer 
Jugendgruppe der Hitler-Bewegung eine erfreuliche Aktivi- 
täi innewohnt und daß ſie mit gutem Mut und anerkennens- 
werter Energie den Kampf für das Winterhilfswerk zu 
führen gewillt iſt. Die Nagelung des Wappenſchildes hatte 
ſhon am erſten Tage ein recht gutes Ergebnis. 
Der 450. Geburtstag von D. Martin Luther wurde in unſe- 
rer Gemeinde durch einen Feſtgottesdienſt und einen Ge- 
meindeabend in der Kirche feſtlich begangen. Kirche, kirc<- 
liche Gebäude ſowie viele Privathäuſer trugen Flaggen- 
ſ<mud, und auc die innere Einſtellung der Gemeinde war 
ſehr erfreulich. 

20. Die ſtädtiſchen Kollegien hielten unter Vorſitz des Herrn 
Bürgermeiſters Peterſen eine gemeinſame. Sizung ab und 
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erlebigten in furSer Seit eitte fogesorDtiung Don 3eI1tt

$unften.
24. Sur $riinbun,g etner Gegeliliegerorts,gtuppe iortb _ein9 oolt

ber Sonbesgrüppe ,,IIotbmßrt" bes Eeutf $en Suttlport'
oerbonbes etnberx,iene Eetlsmmluttg [tott. [toü einem

Eorttog bcE 92eun §ngenieut Glouiert mut,be bie DrtE'
gtup+,e gegtiintret unb Au beren Seitet Setr (llouien be=

tuf ett.
26. Det toteniorrntogsgottesDierrit in unietcr lltorio,IJJogbo,

[enen.Sirüe mor gleidl6eitig eine llt'lüiebsieiet iür $etrn
go[tou €,eeler. eie 6emeinbe befunbete in itberruöltigett,
beu Ißeiie itye üerbunben$eit mit bem idteibentren lpo[tor,

ber rod) aebniötttige,m uetlrien[tnollerr II-lirfen in unferer
$emein,be n0d) tsromf elb bei $ombutg ilber[iebelte. lluü
im ,,!onb 0n ,bet Gltie", be[ierr tteuet unb beruö[ttet 'Wit'
ürbeitet ^betr !po[tot €eelet iit, müniüen rit bte[em in

ieilem neuen Ißirfunggfteiie eitte iegensteiSe lltbett.
Eie ü6,rn ßletntier6u$tuereirr Suuertbutg ((9lbe) oetonftol,
tete 6eitügel, ,umb ßonin$eni$ou 'u3tlr oon 'ben ßleintier,
,1ü$tern bet 6tobt uttb Umgegenb ic rei{liü}_ !el$idt, mie

frurp eine ber oor[er !ier itottgeiuttDelten rllusftellungen

bieler llrt. Eas ge[omte aur €üou geitellte Siermstetiol
u,0r erfltflci[ig, io bob 3ofllrei$e I3reiie oetteilt ruetben fonn,
ten. Do 0uü ber tseiu$ olte Grruottungen ilbetttoi, fotttt
lie !Iusitellung olE oo[[er (griolg be3eidlnet tnerben.
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fog ber §teube mor ber golberre Sodlaeitstag iiit boE §ubel,
poor, trent ous Steurr,beg, urrb tsetotttttentteiferr ou[etotbent,
1iü 3o$ltei$e Gbrungen 3uteil rntttben. Sett Soitor Seeler
itberbroüte bie 6liidruünl6e Det Sirrflettgemeinbe unD iegnete
!oE gollrene $o$;eit5p00r erneut ein, unD $ett tsürgermei[ter

X)itbetm 56tööer unö §rou.

$eterien iiberrei$te n0men5 Der $reu[iiüen 6ts0tsregietung
ein 6ei6ent. 6liidmün[üe unb 6elü,errfe liberbto$,ten ierner
Der Eoterlönbiiüe Erouerrnereirr bur$, eirrige Eot[tonbsbomen,
untr ielb[toeritänbli$ Iieffen e5 iid] ouü bie 9J?ei[ter unb 6e,
ielterr bcs $irnmerellontr uetts niüt ne$mett, ben olten Ee,
ruisfollegen unD be[ien Gl)eftou bnt$, ,6liidmuni0 unb' 6ef'S'ent
nog oltem $unitgebr0u6 Ju elren. Unb 0uü. mir itbermttteln
hem jubelpnnt im,,,80nb 0n ber (9lbe" no$ttögltü unfere
I1er,1li$,[terr 61üdmiiniüe. 

{s

Eom §obe obbetuf en

murDe 0m 17. ltonembet im 67. Sebertsio$te itt §S,e$oe ber
8e$rer i. f. Soul Stordioboltn, bet Dor feirtet $en,
[iorrierung bie GS,ule in Suliusbtttg [eitete. Gr mitfte
Dort Doll 1898 biE 1931 unb eriteute iiü,Der gröfften Qßett,

i$ü§ung, u,05 0uü but$ bie teilnob'me Suliusburget Gin,
mo$ner sn bel Irouetieiet UUT llusbru d tsm.

,Ii

3n Sötr0u murbe ultter grober tseteiligung bie öIte[te
Ginroflnerin ber 6emeinbe, §rou 9]tsrio 6rober, bie
Dns bobe ?Iltet ron 91 §olten errei $te, ,iur le$ten ,Bube 9t=
Ieitet.

Den lllten ilm G[t'.
§os Seit bet Golbenen SoÖleit

ieiertert üm 25. ltouemb,et $ert Ulil$elm gü' töbet utt'b

Erou Bett,b0, geb. $e ibottt, nl. gonrbbetg roobnboft. Det '(Ebe'

iubilor urutbe in SouenbuIg (Gtbe) üm 23. Sonuat L857, bie

Gtleiubilorin om 27. §onuor 1E6.1 irr _Settori bei ßiel gebotett,

heiUe [te$en ollo im 77. [re3rc. 70. Seberts'ialre unb etireuell

Ii$ nod)'einer ousge3eiSneten 6eiurrbtleit._ be-tr Tttlelm
66röb er ITat 49 §a$re unurrterbro$en ieirren petuf sls 3tmme'
ref, ousgeiib,t, urtb ArDnr o0r er bie lörtg1[te $eit booon bis 3tl=

Ie§t bei ben ,§irmen Bofebou, 6. ßno$e unb SoI1. 8ub ols

Simmerpolier bel6öitigt urrD geno[ bss llnfelen ollet Betuis'
freiie in loflern lIIoBe. Seiber IDor e5 ibm niüt oetgönnt, bob

ä0.]oItr ieiner treruili$en Iötigteit .1u uollenben, bo er bur$
eile1 lln,ioll gejrrurgelt ourDe, Dieie oor$et ouf6ugeben. (Eitt

,ffir,wr,äm,*$€e llur 0em SouenÜuruu$eimotmuleum )ffi,B&,ffie,ffit
Dut$ !?euerrcerb unb 3uurenbung routbe ieit bem Iehten

tseti$t unfet gltuleumsbe[t:tttb ouis ncue oermeltt. bey ootl

$a[troro,6eeboti, eitt ueittlin im Sorrl/e gelüöbtet rSettner

unierer Eorgeiüid1te, i$enfte bent Ütuieum eine 6ommlullg
o6n B0 gtüd irüIl;ei tti$cn fieueriteirtgetötert. §s linb $]te[ier,

66oI,er,6tetniplifter,0lr Denen bie,Besr,beitung unuertetttt'
hor no$Sumeiierr, iomie eteitrfcttte, oon me["Sen bet bamolige
tsemogner unierc.s !onDes icine ßlirrtiteinme[iet _gbgelülsgett
but. 5ie [inb olle qui ArDei in Der [tä!e beE tSlülings gelege,

rien 6ieblungiplötiün geiunbetr uttb geb'en ben Bemeis, bsb

cui urrferer Stnbiibr iidt oudl beute rtocf bic Sput itii!3eitli$et
tset[ierbluns netfolgen löbt. !0b I]tuieurn fonb mit bieiet
Somnrluitg eine IDerlnollc Sctei$etung unb bst $ettlt _ oon

$o[troru 6u bsnten iür ieirre ]umetlDun,g, bie itt riütiget lßer'
trng bes $eimotgebsnfettg tras u0m !eimiiüen Boben'5en0m'
men-e trort beiieft, ruo e5 crls 3cugnis bet Drtsgeiüidlte 0m

beften rucroertet rcetDett f ott tt.

51 orrbere Seitläuitc mirben iuir bur$, meitere 6obett
geiiibrt. Eei ben §tbsrbeiten nnlöfliS bet 

_ 
Eetbreiterung ber

bomhurgex Stroftc murbc Detit Eoben eitt feilfiid b9, itiile'
ien ffio[ierleitungsrogre entnonrrilett (bern ]Jlrtieunr obgelieiert
but$ (Irid; Slirtger). 5ie Seiturg iit öur $er3ogs3eit onge'

Iegt unb tlCIt Irnge Jollre !irlbur'd), irt $ol3rollren ou1^ bem

Oöniete bcs Eöltetrfamps bet 6$lo[ unD Sotruerf mit lBsiler
reriorgt. Gine 3,roeipiilnbigc Ruttonerrfugel (geiuttlen im
gnufe Sugo Rlmpfi unb benr lJluieunt sbgelieiert §utdt' $snns,
Stntber Sebb'eln) entitilmmt ber §ron3oien6eit unb fpri{t
uon ,benr ,6eieüt tiei ,Souenburg 0m 17. unb 18. ttuguit 1813.

§I.eniolls rirl bie fg,ge, melcfle bomols uttlerer $eimat bie

tseFeiung oolt bet Srembltettlüoit bro$ten, etinnett ein

Drud un'b Eerlag: 6 e,b t iibe r E o t$ets, Saucnbutg (§lbe) Eerontroortlictl Grn[t Ete0[to8f U, Souenburg (G[6'e).

Suioreniöbel (gelüenf t o0rr $töulein €rrrritleben in 6ül3om).
Songiätlrige Eomilienüberlieierun,g fnüplt lid) on biefen 6tib,el
runb rueiB o0lr meiten Sriegs6iigett, bie feirr tse[i$et lßillelm
Bereng, Eegleitelbes 6,r'rlien 00n ßielmnflsegg, mitmo$te.
Itlb 0reirf)errt murlre 00n $etrn rT Rlodmonn in bie Sobe bes
üött$errmtes, mel$e im lJtufeum [tel1t, e!tt Ißetf iibet bie
6cidttüte tres ßiiper,berufer gelegt, unb,$crr 5üneiberlnei[ter
El. Suietoru [tiitete einige Soterrbrieie, tnie'[ie n0r llunbert
.-rollren in iotbiger ?Iusiii!rung unb mit tsitblümud oetlebett
nom Geuctter bem Iöuiling in Die"lßtege gelegt ruurben.

eurdl ßoui murbe erootben einc [il6errre, bem 18.50br,
!unbert entitsmmenbe U$rfette unb iiir uniere }Jtiinsenfomm,
Iung eine tr?ebsille 0ui ben gerSog §ulius §ran3. Ecs 60

lltillirneter im Durdpneller mefienbe Silberftüd, ,rcel$,es !iet
in Souelrburg geprögt tit,3eigt oui ber Üorberleite bcE 'Bruit,
bilD bes lehten Sauenburger $er3ogs; bie trüdiette ttögt unter
be r Eenile: Omne solum forti patria ein Eilb bes 92eqa'gs

,ju $ierbe, mit bem Eelbbetrn[tod 00x ben f,ruppen. 5m bintev
grunb iüeitern 0ll einem &ellen me$tere 6,üilfe, ous ben lßol,
fcn 3udert tslilie. Serr 6teuerinlpeftou Eotfmann in r![1tona,

[er unierm !]tuicunr in D?ünSongele,genleiten fett §altert ein
treuer $örbeter uttb io$'funbiger'Eetqtel geruelen iit, f$'enfte
Aruei öltere gltiinSerr: 1 8üheder Brstteot mit ßönigsbilb oug
ber $eit ber bönii$cn Serrlüslt 120,1-1225 unb '1, Güifling
bes Eistums gltiin[ter rnit bem Eilbnis Gti$ I. oon 6a$,fen,
Soucnburg 1508--1532.

eie nädlite !?ummet urricrcu $etmctbeilcge ruirb einen
Iteberbltd btingen birriiber, oos bos $eirnotmufeum ols Siel
unb llufgnbe tiü,geie§t unb m05 eE in bielem tse[treben lett
ieinern tse'ite'ben errei$te. tb. 6.
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erledigten in kurzer Zeit eine Tagesordnung von zehn 

Punkten. 
24. Zur Gründung einer Segelfliegerortsgruppe fand eine von 

der Landesgruppe „Nordmark“ des Deutſchen Luſtſport- 
verbandes einberufene Verſammlung ſtatt. Nac< einem 
Vortrag des Herrn Ingenieur Clauſen wurde die Orts- 
gruppe gegründet und zu deren Leiter Herr Clauſen be- 

rufen. 
26. Der Totenſonntagsgottesdienſt in unſerer Maria-Magda- 

lenen-Kir<e war gleichzeitig eine Abſchiedsfeier für Herrn 
Paſtor Seeler. Die Gemeinde bekundete in überwältigen- 
der Weiſe ihre Verbundenheit mit dem ſcheidenden Paſtor, 
der nach zehnjährigem verdienſtvollen Wirken in unſerer 
Gemeinde na< Bramfeld bei Hamburg überſiedelte. Auch 
im „Land an der Elbe“, deſſen treuer und bewährter Mit- 
arbeiter Herr Paſtor Seeler iſt, wünſchen wir dieſem in 
ſeinem neuen Wirkungskreiſe eine ſegensreiche Arbeit. 
Die vom Kleintierzuchtverein Lauenburg (Elbe) veranſtal- 
tete Geflügel- 'und Kanin<henſ<hau war von 'den Kleintier- 
züchtern der Stadt und Umgegend ſo reichlich beſchi>t, wie 
kaum eine der vorher hier ſtattgefundenen Ausſtellungen 
dieſer Art. Das geſamte zur Schau geſtellte Tiermaterial 
war erſtklaſſig, ſo daß zahlreiche Preije verteilt werden konn- 
ten. Da auc< der Beſuch alle Erwartungen übertraf, kann 
die Ausſtellung als voller Erfolg bezeichnet werden. 

Den Alten zur Ehr". 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit 

feierten am 25. November Herr Wilhelm Schröder und 
Frau Bertha, geb. Heidorn, Kl. Sandberg wohnhaft. Der Ehe- 
jubilar wurde in Lauenburg (Elbe) am 23. Januar 1857, die 
Ehejubilarin am 27. Januar 1864 in Gettorf bei Kiel geboren, 
beide ſtehen alſo im 77. bezw. 70. Lebensjahre und erfreuen 
ſih no< einer ausgezeichneten Geſundheit. Herr Wilhelm 
Schröder hat 49 Jahre ununterbrochen ſeinen Beruf als Zimme- 
rer ausgeübt, und zwar war er die längſte Zeit davon bis zu- 
lett bei den Firmen Baſedau, G. Kno<e und Joh. Luß als 
Zimmerpolier beſchäftigt und genoß das Anſehen aller 'Berufs- 
kreiſe in hohem Maße. Leider war es ihm nicht vergönnt, daß 
50. Jahr ſeiner beruflichen Tätigkeit zu vollenden, da er durch 
einen Unfall gezwungen wurde, dieſe vorher aufzugeben. Ein 

Tag der Freude war der goldene Hoczeitstag für das Jubel- 
paar, dem aus Freundes- und Bekanntenkreiſen außerordent- 
lich zahlreiche Ehrungen zuteil wurden. Herr Paſtor Seeler 
überbrachte die Glüwünſche der Kirchengemeinde und ſegnete 
das goldene Hochzeitspaar erneut ein, und Herr Bürgermeiſter 

  

Wilhelm Schröder und Srau. 

Peterſen überreichte namens der Preußiſchen Staatsregierung 
ein Geſ<ent. Glüdwünſche und Geſchenke überbrachten ferner 
der Vaterländiſche Frauenverein durc< einige Vorſtandsdamen, 
und ſelbſtverſtändlich ließen es ſich auc die Meiſter und Ge- 
ſellen des Zimmererhandwerks nicht nehmen, den alten Be- 
rufsfollegen und deſſen Ehefrau dur< Glü>wunſc< und Geſchenk 
nach altem Zunftgebrauc<h zu ehren. Und au< wir übermitteln 
dem Jubelpaar im „Land an der Elbe“ nachträglich unſere 
herzlichſten Glü>wünſche. 

* 

Vom Tode abberufen 
wurde am 17. November im 67. Lebensjahre in Jtehoe der 
Lehrer i. R. Paul Stardjohann, der vor ſeiner Pen- 
ſionierung die Schule in Juliusburg leitete. Er wirkte 
dort von 1898 bis 1931 und erfreute ſiß der größten Wert- 
I<häßung, was auß durch die Teilnahme Juliusburger Ein- 
wohner an der Trauerfeier zum Ausdrud> kam. 

* 

In Pötrau wurde unter großer Beteiligung die älteſte 
Einwohnerin der Gemeinde, Frau Maria Grader, die 
das hohe Alter von 91 Jahren erreichte, zur lezten Ruhe ge- 
eitet. 
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Dur< Neuerwerb und Zuwendung wurde ſeit dem letzten 
Bericht unſer Muſeumsbeſtand aufs neue vermehrt. Herr von 
Zaſtrow-Seedorf, ein weithin im Lande geſchätzter Kenner 

unſerer Vorgeſchichte, ſchenkte dem Muſeum eine Sammlung 
von 80 Stü> frühzeitlichen Feuerſteingeräten. Es ſind Meſſer, 
Schaber, Steinſplitter, an denen die Bearbeitung unverkenn- 
bar nachzuweiſen, ſowie Steinkerne, von welchen der damalige 
Bewohner unſeres Landes ſeine Flintſteinmeſſer abgeſchlagen 
hat. Sie ſind alle auf zwei in der Nähe des Glüſings gelege- 
nen Siedlungspläen gefunden und geben den Beweis, daß 
auf unſerer Elbhöhe ſiß auc< heute noc< die Spur frühzeitlicher 
Beſiedlung verfolgen läßt. Das Muſeum fand mit dieſer 
Sammlung eine wertvolle Bereicherung und hat Herrn von 
Zaſtrow zu danken für ſeine Zuwendung, die in richtiger Wer- 
tung des Heimatgedankens das vom heimiſchen Boden Genom- 
mene dort beließ, wo es als Zeugnis der Ortsgeſchihte am 
beſten verwertet werden kann. 

In andere Zeitläufte werden wir durc< weitere Gaben 
geführt. Bei den Erdarbeiten anläßlich der Verbreiterung der 
Hamburger Straße wurde dem Boden ein Teilſtü> der frühe- 
ren Waſſerleitungsrohre entnommen (dem Muſeum abgeliefert 
durc< Eri Klinger). Die Leitung iſt zur Herzogszeit ange- 
legt und hat lange Jahre hindurß in Holzrohren aus dem 
Gebiete des Röhrenkamps her Sc<loß und Vorwerk mit Waſſer 
verſorgt. =- Eine zweipfündige Kanonenkugel (gefunden im 
Hauſe Hugo Kampff und dem Muijeum abgeliefert dur< Hanns- 
Günther Hebbeln) entſtammt der Franzoſenzeit und ſpricht 
von dem Gefe<ht bei Lauenburg am 17. und 18. Auguſt 1813. 
-- Ebenfalls an die Tage, welche damals unſerer Heimat die 
Befreiung von der Fremdherrſchaft brachten, erinnert ein 

Huſarenſäbel (geſchenkt von Fräulein Sanftleben in Gülzow). 
Langjährige Familienüberlieferung knüpft ſi<ß an dieſen Säbel 
und weiß von weiten Kriegszügen, die ſein Beſizer Wilhelm 
Berens, Begleiter des Grafen von Kielmansegg, mitmachte. -- 
Als Geſchenkt wurde von Herrn F. Klo>mann in die Lade des 
Bött<eramtes, welche im Muſeum ſteht, ein Werk über die 
Geſchichte des Küperberufes gelegt, und Herr Schneidermeiſter 
Fr. Buſekow ſtiftete einige Patenbriefe, wie ſie vor hundert 
Jahren in farbiger Ausführung und mit Bildſ<mud verſehen 
vom Gevatter dem Täufling in die Wiege gelegt wurden. 

Durc< Kauf wurde erworben eine ſilberne, dem 18. Jahr- 
hundert entſtammende Uhrkette und für unſere Münzenſamm- 
lung eine Medaille auf den Herzog Julius Franz. Das 60 
Millimeter im Durchmeſſer meſſende 'Silberſtük, welches hier 
in Laueinnburg geprägt iſt, zeigt auf der Vorderſeite das Bruſt- 
bild des lezten Lauenburger Herzogs; die Rüdſeite trägt unter 
der Deviſe: Omne sSolum forti patria ein Bild des Herzogs 

zu Pferde, mit dem Feldherrnſto> vor den Truppen. Im Hinter- 
gründ ſcheitern an einem Felſen mehrere Schiffe, aus den Wol- 
ken zu>en Blitze. -- Herr Steuerinſpektor Dorfmann in Altona, 
der unjerm Muſeum in Münzangelegenheiten ſeit Jahren ein 
treuer Förderer und fachkundiger Berater geweſen iſt, ſchenkte 
zwei ältere Münzen: 1 Lübe>er Brakteat mit Königsbild aus 
der Zeit der däniſchen Herrſchaft 1201-1225 und */3 Scilling 
des Bistums Münſter mit dem Bildnis Eric< 1. von Sachſen- 
Lauenburg 1508---1522. 

Die nächſte Nummer unſerer Heimatbeilage wird einen 
Ueberbli> bringen darüber, was das Heimatmuſeum als Ziel 
und Aufgabe ſiß geſezt und was es in dieſem Beſtreben ſeit 
jeinem Beſtehen erreichte. Th. G. 
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